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Deutschland.
Der Warcnvcrtrieb in Diensträumen.

^cr Reichssinanzminister hat erneut ein Verbot des Waren-
verlriebes in den Diensträumen der Reichsfinanzverwaltung
erlassen wie dies die Deutsche Reichsbahn bereits für ihren
«erwaltungsbereich getan hat . Das Verbot stützt sich auf eine
Entschließung des Reichstags vom Dezember 1927, die die
Reaierung nnfsorderte , die offene und geheime Vermittlung
W,i Waren mährend der Dienststunden und in den Dienst-
Mimen zu untersagen. Der Einzelhandel fühlt sich durch
derartigen Warenvertrieü naturgemäß sehr geschädigt . Auch
da- Betreten der Dienstrnme der Reichsfinanzverwaltung
durck Personen , die außerhalb der Behörde stehen und sich ge¬
werk-mäßig mit dem Verkauf von Waren oder der Entgegen¬
nahme von Warenbestellungen beschäftigen , ist verboten.

Ausland.
Das Fest über dem Nordpol.

Der Sonderkorrespondent von Stockholms „Tidningen"
berichtet seinem Matt über eine längere Unterredung , die er
mit dem tschechoslowakischen Gelehrten , Professor Behounek,
aus der Heimreise von Narvik hatte . Der schwedische Journa¬
list bat Professor Behounek um eine Beschreibung des „Festes ",
Las an Bord der „Jtalia " während der Stunden gefeiert
wurde, als das Luftschiff über dem Nordpol schwebte: Pro¬
fessor Behounek, der sich anfangs etwas zögernd verhielt , be¬
richtete schließlichn . a. : „Als die „Jtalia " in der Nacht des
2t, Mai über dem Nordpol kreiste, gab plötzlich Nobile ein
Zeichen, Die Italiener erhoben den rechten Arm znm faschisti¬
schen Gruß, während die Klänge der Faschistenhhmne ertönten.
Es waren ein bißchen feierliche Minuten , bemerkte Professor
Behounek dazu. Nach der Faschisten -Hymne kam noch ein
zweites Lied, die „Jrredenta -Hymne ", das Nationallied der
italienischen Minderheiten aus der Zeit als Triest noch zu
Oesterreich gehörte. Als der Gesang verklungen war , wurde
die große italienische Seidenflagge hernntergelassen . die „zu¬
fällig" mitgenommen worden war . Dann kam das Kreuz , das
der Papst gesegnet hatte , an die Reihe . Es wurde ebenso
wie die Flagge an ein Seil befestigt , von den Italienern be¬
grüßt und dann losgelassen , so daß es aus dem Eis ausschlug.
Der Plan , Mariano . Professor Pentremoli und Dr . Malm-
gren, herunter zu lassen, mußte wegen des herrschenden Stur¬
mes aufgegeben werden . Noch zwei Stunden kreiste die
„Jtalia " über dem Nordpol . Dann begann die Rückfahrt.
Malmgren, Pontremoli und Professor Behounek konnten zahl¬
reiche Beobachtungen während der Zeit vornehmen ." Nach¬
dem der tschechoslowakische Gelehrte dann eingehend die Kata¬
strophe beschrieben hatte , fragte der Korrespondent : „Wer
hat Malmgrens Aufzeichnungen von der Fahrt ?" Behounek
antwortete: „Ich , sie sind in einem Notizheft enthalten . Dieses
Png bei der Katastrophe verloren , später fand ich es wieder.
Z>ch gebrauche diese Aufzeichnungen , da sie in gewissem Sinn
die meimgen ergänzen . Nach der Benutzung werde ich natür¬
lich die Dokumente nach Schweden zurücksenden ." Auf die
Mage, was der Professor von den Berichten über Malmgrens
Lod halte, schwieg Behounek zuerst , dann sagte er : „Man
kann nichts behaupten, was man nicht genau weiß ." Erwäh¬
nenswert ist noch, daß der Prager Gelehrte zu der Behaup¬
tung, daß Zappi 5 Anzüge angehabt habe , wörtlich sagte : „Ich
hatte es für nicht unglaublich , daß Zappt Marianos Sachen
auch noch angezogen haben könnte ." Professor Behounek er-
fEe noch, daß die allgemein verbreitete Meinung , Malmgren
habe Nobile vor dein letzten Aufstieg zum Polarflug gewarnt,
!fl"es Wissens nach irrig sei. Wenige Stunden vor dem
Start habe Malmgren in der Lustschiffhalle gesagt , die Witte-
^ckgsMssichten seien nieder besser noch schlechter als gewöhn-
nch. Tatsächlich habe auch die meteorologische Station in
Tsomio kurz vorher einen günstigen Wetterbericht gegeben,
ane Katastrophe selbst sei aller Wahrscheinlichkeit nach darauf
MMzuführen , daß scharfe Eisstücke vom Propeller gegen die
E ^»hulle geschleudert wurden und sie an einer Stelle durch-
mwiagen hätten . Die „Jtalia " sei aus einer Höhe von 500

im Verlauf von etwa 2 Minuten abgcstürzt . Als der
Zbnurz begann, habe Nobile sofort Befehl gegeben , die Ventile
m pruzen, da er an die Möglichkeit eines Undichtwerdens durch
J ^ mui.a glaubte . Die Ventile seien jedoch allem Anschein
nac» in Ordnung gewesen. Daraus , daß die „Jtalia " mit

Mteren Ende zuerst absackte, müsse man schließen, daß
Al ^ derlust dort eingetreten sei. Etwa 10 Meter über dem

^ . Nobile befohlen , die Motoren abzudrosseln , um den
leidlichen Aufprall in seiner Wirkung zu verringern.

Wni ?Mfckllagen hinteren Motorengondel auf das Eis
c. nsdie Märke des Stoßes vermutlich aufgefangen , doch habe
M..^ nallener Tomella dabei seinen sofortigen Tod gefunden.
T?drend. des Absturzes habe man das für die Landungs-
nannichaft bestimte Zelt sowie Lebensmittel als Ballast ab-
^ ^ rscn. Diese Maßnahme hätte sich nachträglich als segens-
^P" Amesen. Bei dem Aufschlagen der Gondel seien Ceccioni

M Nobile am schwersten verletzt worden . Ceccioni habe einen
»rvenichock erlitten . Er sei es auch gewesen , der vom Lager
Kza hätte . Malmgren , Mariano und Zappi hätten die

erreichen wollen , um eine Hundeeypedition zur Rettung
"E ^ twn in die Wege zu leiten . Der General hätte

Leuten anheimgestellt , nach ihrem eigenen Ermessen zu
^ „Sehi. lieber die Vorgänge bei der MalmgrengrnpPe könne

keine Anssagen machen, doch könnte er bestätigen , daß
^Pwgren seinem ganzen Wesen nach zu einer heroischen
TZEulopferung fähig gewesen sei.

Aus Stadt und Bezirk.
k Neuenbürg, 80. Juli . Es war eine stattliche Schar, die

w Rufe der Ortsgruppe Neuenbürg des
st-ww  a rzw ald  v er ein  s zu einer Abe n dunterh al-
W? 0 m dem idhllisch gelegenen Gasthose zur „Eyachbrücke"

me geleistet hat. Schon beim Anmarsch über die „Gäns-

brunnenwiese " entzückte das Auge das farbenprächtige Bild
des mit zahlreichen bunten Lampions geschmückten Gasthofs
zur „Ehachbrücke", dessen Räumlichkeiten bald bis aus den
letzten Play gefüllt waren . Nach Eröffnung durch eine über
mondbeschienene Waldwege führende Polonaise war bei Ge¬
sang und Tanz alles in solch vortrefflicher Stimmung , daß
Mitternacht längst vorüber war , als das zünftige Treiben sein
Ende erreichte und die Wanderschar unter fröhlichem Gesang
den Heimmarsch antrat . Besonderer Dank gebührt auch den
Herren Dr . Böpple und Schur für die wohlvorbereitete Füh¬
rung und Herrn Kienzle für die festliche Beleuchtung seines
Wirtschaftsgartens.

(Wetterbericht .) lieber Süddeutschland ist das Baro¬
meter wieder im Ansteigen begriffen . Für Mittwoch und
Donnerstag steht immer noch vielfach heiteres und trockenes
Wetter in Aussicht.

Württemberg.
Freudenstadt , 00. Juli . (Schwere Blitzschläge und Brand¬

fälle .) Bei dem Gewitter , das am Freitag nachmittag über
die Gegend zog, traf ein Blitzschlag das Haus des Holzhauers
Christian Lnmbart in Edelweiler . Durch die vorhergegangene
große Trockenheit griff der Brand rasch um sich und in weni¬
gen Minuten stand der ganze Dachstock in Flammen . Nur
mit großer Mühe war das Vieh und ein wenig Mobiliar zu
retten . Bald war das ganze Anwesen bis auf den Grund
niedergebrannt . Fast zu gleicher Zeit läuteten in Schönmün-
zach die Brandglocken durchs Tal . Nachdem schon am Abend
vorher ein Schuppen an der Hauptstraße total in Flammen
anfgegangen war , bemerkten Kurgäste am Freitag abend , daß
in dem danebengetegenen Laborantenhaus schon Helle Flammen
znm Dach hinansschlugen . Da der ganze Bau aus Holz
bestand , fand das Feuer reiche Nahrung und bald war auch
hier alles bis auf die Mauern zerstört . Die Bewohner dieses
Hauses , etwa 9 Familien , konnten teilweise nur sehr wenig
von ihrer Habe retten . Dazu sind die meisten nicht versichert,
lieber die Ursache des Schönmünzacher Brandes besteht noch
keine Klarheit.

Schönmünzach , OA . Freudenstadt , 00. Juli . (Wieder ein
Brand in Schönmünzach .) Noch rauchten die Trümmer der
beiden Brände vom Freitag und Samstag , als am Sonntag
etwa um 2 Uhr früh wieder Feuerlärm ertönte . Diesmal
brannte es in der alten Sägmühle , dem Hotel Post gegenüber.
In etwa 2 Stunden war das Gebäude vollständig nieder¬
gebrannt . Die Bewohner des Hauses , Familie Ottenhöfer mit
3 kleinen Kindern , konnten gerade das nackte Leben retten , sie
sprangen aus dem Bett auf die Straße und alarmierten die
noch beim Laborantenhaus Wackle haltende Feuerwehr . Ein
riesiger Fnnkenregen flog über das Unterdorf , dessen Bewoh¬
ner sehr in Sorge waren . Die Feuerwehr beschräiÄte sich auch
in der Hauptsache auf Schutz - und Wachdienst , Hotel Post
wurde gespritzt , einige Männer waren am Waldrand postiert
wegen Waldbrandgefahr . Als Ursache der beinahe systematisch
ansbrechenden Feuer wird nun allgemein Brandstiftung ver¬
mutet . Einige Verhaftungen sind vorgenommen worden , doch
ließ sich bis jetzt keinem etwas Nachweisen. Besitzerin der 3
verbrannten Gebäude ist die Fa . Wieland und Weber in
Obertsrot.

Stuttgart , 30. Juli . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat dem Heizer Daniel Dreier in Tübin¬
gen die Rettungsmedaille verliehen.

Feuerbach , 30. Juli . (Ein angrissslustiger Rehbock.) Von
einem Rehbock angefallen wurden am Samstag nachmittag
verschiedene Passanten am Lemberg . Zwei mit Mistabladen
in einem Weinberg beschäftigte Bauern wurden mehreremale
heftig angegriffen und nur mit Mühe konnten sie sich mit
Peitsche und Stecken der Angriffe des rabiaten Bocks erwehren.
Auch versuchte das kampflustige Wild die Pferde anzugreifen.
Der Bock hielt sich im Gebüsch versteckt am Waldrand auf und
stürzte sofort wieder vor , sobald Passanten in seine Nähe
kamen . So wurde einem Mann durch den Rehbock eine Ver¬
letzung an der Hand beigebracht und außerdem die Kleidung
stark beschädigt . Abends fiel der Bock den auf seinem Dienst¬
gang befindlichen Oberfeldwächter Hehrer im Gewand Wanne
vorn Gebüsch heraus derart heftig an , daß er nur durch einen
kräftigen Fußtritt den Angreifer von sich stoßen konnte ; den
Augenblick des Zurückweichen ? benützte der Feldwächter , um
den schon in Angriff befindlichen Rehbock durch eine Schrot¬
ladung einigermaßen kampfunfähig zu machen . Als sich Lehrer
dem verwundeten Bock näherte , erhob sich dieser erneut , ein
kräftiger Schlag mit der Flinte brachte dann endlich den ge¬
fährlichen Gesellen zur Strecke . Als ein Glück darf es bezeich¬
net werden , daß dem bösartigen Bock, dem Wohl die Hitze
stark zngesetzt hatte , keine Kinder in den Weg liefen ; ein
schweres Unheil wäre zweifellos die Folge gewesen . Der er¬
legte dreijährige Rchbock wurde noch in der gleichen Nacht
dem zuständigen Jagdpächtcr übergeben.

Sontheim , OA . Heilbronn , 30. Juli . (Eine czemeine Tat .)
Am Samstag stellte sich bei einem an den Kanalisationsarbei¬
ten an der Stanfenbergstraße beschäftigten Arbeiter , nachdem
er beim Vesper von seinem Most getrunken hatte , heftiges Er¬
brechen ein . Der Arbeiter schöpfte Verdacht , daß seinem Most
etwas bcigcmischt worden ist. Er zerschlug den Krug . Zum
Vorschein kamen Fleischtcile einer Maus . Zwei seiner Mit¬
arbeiter wollten ihm einen Possen spielen , zerhackten eine
Maus , da sie nicht ganz in den Krug zu bringen war , und
mischten die Fleischtcile in den Most , ohne der Schädlichkeit
ihres Handelns bewußt zu sein . Mit qualvollen Magen¬
schmerzen wurde der Arbeiter nach seinem Wohnort Jlsfeld
nbcrgefnhrt und dort in ärztliche Behandlung gegeben . Es
dürfte dies eine Warnung für andere sein , was solche üble
Scherze für Folgen haben können.

Ohmenhausen , OA . Reutlingen , 30, Juli . (Vom Tode er¬
eilt .) Als der 56 Jahre alte Christian Mehcr , Gemeinde-
Pfleger von hier , seine Ferienzeit bei seinen Verwandten in
Marbach a. N . zubrachte , wurde er letzten Samstag von
einem Schlaganfall ereilt , der dem Leben des geschätzten
Mannes ein Ziel setzte.

Kirchheim u. T ., 29. Juli . (Die Weilheimcr Bauernschule .)
Vertreter des Landtags aus den verschiedenen Parteien , Ver¬
treter der Regierung , der Schulbehörde und der Lehrerschaft
fanden sich in Weilheim -Teck ein , um die dortige landwirt¬
schaftlich gerichtete Fortbildungsschule kennen zu lernen . In der
Begrüßung der Gäste durch Rektor Heim wurde die Ent¬
stehung und das Grundsätzliche der schon seit 5 Jahren be¬
stehenden Schule dargelegt . In Lehrprobe und Vortrag zeigte
Hanptlehrer Dreher , ein Meister der Schule und Scholle , wie
er sich die Neugestaltung der landwirtschaftlichen Fortbildungs¬
schule denkt und verwirklicht . Vor allem müsse die Schule
hineinwirken in das praktische Leben , um Schüler und Eltern
für die Schule zu gewinnen und dadurch ihre Einführung
und den erziehlichen Erfolg zu sichern, sie also zu einem wirk¬
samen Bildungsmittel des Bauern zu machen. Er will keine
gelehrten Bauern züchten . Das wäre der Untergang urwüch¬
sigen Bauerntums . Die ganze Einstellung der Schüler und
Eltern zur neuen Schule beweise, daß sein Versuch des Um¬
baues der bisherigen Fortbildungsschule bei der geplanten
Neuorganisation einer wohlwollenden Prüfung wert wäre.
In der Aussprache fanden die neuen Gedanken durchweg Zu¬
stimmung . Wirksamer noch als Lehrprobe und Bortrag mußte
der Besuch der Versuchsfelder , die von der Gemeinde bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt werden , die Gäste von der
Richtigkeit des eingeschlagenen Weges überzeugen . Durch einen
Vertreter der Weilheimer Bauernschaft kam zum Ausdruck,
daß die neue Schule das Vertrauen der Landwirte gewonnen
hat . Sie halten diese Schulform für die geeignetste Fachschule
der Kleinbauern und glauben , daß sie ein Weg ist, auf dem
ihnen geholfen werden kann.

Oberndorf a. 9t ., 2V. Juli .' (Amtsversammlung .) Die
Rechnungsergebnisse der Lberamtssparkasse von 1927 werden
zur Kenntnis genommen. Ter Reingewinn beträgt im ganzen
25 573,39 Mk ., davon entfallen auf Oberndorf 0723,28 Mk ., auf
die Zweigstelle Schramberg 15 850,11 Mk. Die Guthaben der
Spareinleger betragen insgesamt 1 222 271,08 Mk., davon in
Oberndorf 577 027,71 Mk., bei der Zweigstelle Schramberg
611116,31 Mk . Der Haushaltplan der Amtskörpcrschast für
das Rechnungsjahr 1928 weist einen Abmangel in Hohe von
102 000 Mk. auf. Bei demselben sind als Hauptposten auf-
gesuhrt : Umlage der Landesfürsorgcbehörde 50 000 Mk., Be¬
zirksfürsorgebehörde 102 000 Mk., Bezirksarbeitsamt Oberndorf
0200 Mk ., schramberg .38 000 Mk ., Allgemeiner Straßenauf¬
wand 105 000 Mk., besonderer Aufwand nach Abzug des Bei¬
trages der beteiligten Gemeinden 06100 Mk., darunter des.
Aufwand Schramberg 86 000 Mk., Oberndorf 11000, Alpirs-
bach 10 600, Altoberndorf 6000, Böchingen 11 600, Rötenbach
10 600, allgemeiner Aufwand wie Besoldungen , Pensions - und
Versicherungsbeiträge 27 000, Wanderarbeitsstätte 50M Mk. Der
Abmangel soll gedeckt werden durch eine Umlage von 171 000
Mark und durch Heranziehung von Rcstmitteln im Betrag von
18 000 Mk . Zum Direktor der Oberamtssparkasse wurde der
Leiter der Zweigstelle Schramberg (Th . Rees, gewählt. Ver¬
waltungsaktuar Wilhelm Mößmer in Schramberg wurde zum
Vorstand der Oberamtspflege gewählt.

Allmendingen , OA . Ehingen , 30. Juli . <Diamantene Hoch¬
zeitsfeier .) Hier feierten am letzten Sonntag die Bauersehe-
lente Philipp Scheitenbcrger genannt der „alte Siegentäler"
und seine Ehefrau Maria im Kreise ihrer 1 Söhne , 1 Töchter,
31 Enkel und 3 Urenkel , das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit . Reichspräsident von Hindenburg sowohl als auch der
württ . Staatspräsident ließen durch den Ortsvorsteher dem
Jubelpaar die Glückwünsche überbringen . Im Namen der
Gemeinde entbot Schultheiß Pfänder dem hochbetagten Ehe¬
paar die besten Glückwünsche , während Pfarrer Hermann die
Glückwünsche des Bischofs von Rottenburg und der Psarr-
gemeinde darbrachte . Der Jubilar ist bekannt als schwäbisches
Bauern -Oriqinal , und die Entwicklung seines Hofes bildet ein
besonderes Stück Bauerngeschichte in den letzten 80 Jahren.
Als Zehnjähriger wurde ihm von seinem Vater die Einöde
Siegental überlassen , die nur Dornen und Disteln trug . Durch
zähes Ringen hat er es zu dem heutigen musterqiltigen Hof
gebracht , der einem stattlichen Weiler gleicht . Sprudelnder
Humor , trefflickier Mutterwitz und seine hohe geistige Be¬
gabung haben ihn trotz mancher Leiden nicht untergekriegt.
Bis in die letzten Jahre hat er den sonntäglichen Gottesdienst
in der entfernt liegenden Pfarrkirche in Allmendingen besucht.

Ulm , 29. Juli . (Bestechung .) Wegen Bestechung sind an¬
geklagt Gewerbeschuldirektor H . in lllm und Kaufmann R.
in Ulm . Gewerbeschuldirektor H . ist Vorstand der Pionier¬
lehrwerkstatt Ulm und hatte in dieser Eigenschaft die für die
Werkstatt nötigen Handwerksmaschinen zu bestellen . Er setzte
sich mit dem Kaufmann R . ins Benehmen dahingehend , daß H.
die Maschinenbestellungen dem R . zukommen läßt , wenn dieser
ihm 10 Prozent aus dem Perkaufswert überläßt . Kaufmann
R. erklärte sich mit diesem Vorschlag einverstanden. Bei der
Vergebung der Maschinenliesernngcn war H . allein nicht maß¬
gebend , er mußte verschiedene Offerten vorlegen . Zu diesem
Zweck hat R . sich Geschäftsbriefbogen befreundeter Firmen
geben lassen , aus die dann Angebote gemacht wurden mit der
Unterschrift der am Kopf bezeichnten Firma . Diese Angebote
waren natürlich immer etwas teurer als diejenigen des Kauf¬
manns B ., wodurch R . fast immer den Zuschlag erhielt . Auf
diese Weise wurde der Fiskus um ca. 16 000 Mark geschädigt.
Davon sind etwa 10 000 Mk . für den Angeklagten H., der aucki
Geschenke an Wein und Zigarren annahm , zu rechnen . Der
übrige Teil fiel dem Kaufmann R . zu . Zu der Verhandlung
waren 11 Zeugen , 1 Sachverständige und 2 Verteidiger geladen.
Nack anderthalbtägiger Verhandlung wurde der Angeklagte H.
wegen eines Vergebens der einfachen Bestechung zu 150 Mk.
Geldstrafe , wegen eines Vergehens fortgesetzter schwerer pas¬
siver Bestechung zu 10 Monaten Gefängnis und wegen eines
Vergehens der Untreue zu 1 Monaten verurteilt . Aus diesen
Einzelstrafen wurde eine Gesamtstrafe von 12 Monaten ge¬
bildet . Außerdem wurde dem Angeklagten die Befähigung zur
Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von 3
Jahren abgcsprochen . Bon der Anklage der Urkundenfälschung
und einer Benzinunterschlagung wurde er freigesprochen . Der



Angeklagte Kaufmann R . wurde wegen eines fortgesetzten
Vergehens aktiver Bestechung und Betrugs zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Bei beiden Angeklagten wird die erlittene
Untersuchungshaft angerechnet.

Baden.
Brette », 30. Juli . In der Ortschaft Neibsheim brach in

der Nacht zum Sonntag in dem Anwesen der Witwe Johanna
Schleicher Feuer ans , das bei dem herrschenden starten Wind
mit rasender Schnelligkeit sich verbreitete . Niedergebrannt sind
die Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Josef Klözer,
das gesamte Anwesen der Witwe Schleicher, sowie das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Malermeisters und Landwirts I.
Rinderspacher. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden.
Von den Fahrnissen wurde nur ein geringer Teil gerettet.

Heidelberg , 27. Juli . Unter gewaltigem Andrang des
Publikums begann heute früh vor dem Schwurgericht der
Prozeß gegen den 24jährigen Gelegenheitsarbeiter Franz Ries,
der am 3. Mai d. I . bei einem Einbruch in der Bergstraße
den Polizeiwachtmeistcr Kern durch mehrere Revolverschüsse
tötete und den Wachtmeister Metzger schwer verletzte. Die An¬
klageschrift wirft Ries einen schweren Diebstahl und Totschlag
vor . Zu der Verhandlung sind 19 Zeugen und 4 Sachverstän¬
dige geladen . Der Angeklagte , dessen Eltern nicht mehr am
Leben sind, wurde hier geboren, ist ledig , ohne festen Beruf
und bisher ohne Strafe geblieben . Bei seiner Vernehmung
gab Ries an, er habe nach dem Rheinland fahren wollen und
um das Fahrgeld zu erlangen , sei er aus den Gedanken ge¬
kommen, sich durch einen Diebstahl die hierzu notwendigen
Mittel zu verschaffen. Mit einem Diamant , Schraubenzieher,
Stemmeisen , Meißel und einem Revolver ausgerüstet , ging er
am 3. Mai in das abseits gelegene Grundstück Bergstraße 60
und beging dort seinen vorgefaßten Einbruch , bei dem ihm
außer einem Ehering nnr 20 Mark in die Hände fielen . Auf
dem Heimweg wurde er dann von den beiden Schutzleuten
verfolgt , wobei er den einen der Schutzleute erschoß, den ande¬
ren verletzte. Das Gericht kam nach kurzer Beratung zu fol¬
gendem Urteil : 15 Jahre Zuchthaus für den Fall Kern , 5
weitere Jahre Zuchthaus für die Verletzung des zweiten Be¬
amten und den Einbruch . Diese Strafen werden zu einer
Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus zusammengezogen . In
der Begründung wurde erklärt, daß das Gericht als strafmil¬
dernd berücksichtigt habe .die unverkennbare Degeneration des
Angeklagten und seine bischerige Unbestraftheit.

Heidelberg , 29. Juli . Der erste Wahtgang für den Posten
des Oberbürgermeisters von Heidelberg , der heute stattfand,
ist erfolglos verlausen . Es erhielten von 110 abgegebenen
Stimmen bei 116 Stimmberechtigten der Osnabrücker Ober¬
bürgermeister Dr . Gärtner 51 Stimmen , der erste Bürger¬
meister von Heidelberg 62 Stimmen , Landgerichtsrat Dr.
Weindel von Heidelberg 11 Stimmen und der kommunistische
Stadtrat Bäning 16 Stimmen . Da die absolute Mehrheit
59 Stimmen beträgt , ist ein zweiter Wahlgang notwendig,
dessen Termin noch festgesetzt wird.

Vermischtes.
Erfolge der Württemberger beim Deutschen Turnfest in Köln.

Zwölfkampf : 2. Reh -Feuerbach 207 P ., 12. Franz Hick-
Sindelfingen 196 P ., 16. Friedrich Weiß -Reutlingen 192 P .,
Hermann Rauscher-Prag , früher- M .T .V . Stuttgart , 192 P .,
15. Max Häbe-Leonberg 190 P.

Zehnkampf : Württ . Sieger waren : Schurr -Donzdorf 161
Punkte : Rapp , M .T .V . Stuttgart , 1o9 P ., Schmitt , T .- u.
Sp .V . Eßlingen , 160 P.

Neunkampf der Aelt . I. Altersklaffe : 2. Krießler . TB.
Gaisburg , 166 P ., 16. Ernst Gleicher, Tgde. Schwenningen,
150 P.

Neunkampf der Aelt . Altersklasse ll : 9. Brodbeck, TB.
Illm , 158 P .; Schmelzer , Frischauf Göppingen , 158 Punkte.
Weitere württembergische Sieger : Schmolz , T .V . Altenstadt,
149 P ., Leo Barth , T .V . Waldstetten , 149 P ..

Fünfkampf Altersklaffe I: 4. Diehl , T .V . Stuttgart -Prag,
114 P . ; 7. Kalkschmid. T .B . Eßlingen , 107 P ., Hans Matz,
T .V . Freudcnstadt , 94 P.

Fünfkampf Altersklaffe II: Württembergische Sieger:
Bareiß -Oberlenninqen 106 P ., W. König , M .T .V . Stuttgart,
102 P , . .

Fünfkampf Sonderklaffe : Württembergische Sieger : Paul
Fischer, Tgde . Nürtingen , 109 P ., Eugen Hof , Turngemeinde
Göppingen , 106 P.

Meisterinnnen im Siebenkampf : 2. Gertrud Sautter,
Frischauf Göppingen , 127 P.

Oie;cfi öri;ten Kleiner
ru billigjten ps-etzey -

Turnmeisterinne » im Bierkampf : Württembergische Sie¬
gerin : Anna Beck, Tgde . Stuttgart , 72 P.

Volkstümliche Hebungen : 200-Meter -Lauf : 6. Schürrle,
M .T .V . Stuttgart : Hochsprung : 1. Haag -Göppingen mit
1,86,6 einen neuen deutschen Turnerrekord.

Schwimmen : 50-Meter -Streckentauchen: 2. Erbe -Heil-
bronn 46 Sek . Schwimmermehrkampf für Turner , Sonder¬
klasse: 7. Dörner , T .V . Ulm , 120 10,20 P . 100 Meter Rücken¬
schwimmen für Turner : 1. Wanner , M .T .V. Stuttgart , 1,17,2,
neue D .T .-Bestleistung . 400 Meter Freistilschwimmen für Tur¬
ner : 1. Rinderspacher , T ..V . Friedrichshafen , 5,51, neue D .T .-
Bestleistung.

Ein Bauern -Mahnmal . Vor mehr als 400 Jahren , am
24. Januar 1525, wurden auf der Höhe bei Durach 18 Allgäuer
Bauern , die für die Bauernsache gekämpft hatten , auf Befehl
des Jörg Truchseß enthauptet . Me damalige Bevölkerung hat
zur Erinnerung an die Beendigung des Bauernkrieges im
Allgäu aus dem freien Platz vor der Kirche, wo Jörg Truch¬
seß sein Blutgericht hielt , eine Linde gepflanzt , die heute noch
nach 400 Jahren blüht . Unter dieser Linde ist jetzt durch die
ortsansässige Bevölkerung ein monumentales Baueru -Mahn-
mal errichtet worden . Es besteht aus einem großen , etwa
140 Zentner schweren Nagelfluhstein und hat Platz gefunden
auf einem einen Meter hohen Betonsockel.

Fremdenverkehr . - 6« Paar Schuhe gestohlen. — Bom
Stier getütet . Der Fremdenverkehr im Allgäu hat in diesen
Tagen seinen Höhepunkt erreicht. Oberstdorf beherbergt zur¬
zeit rund 5000 Fremde, also 900 mehr als im Vorjahr . — In
dem Anwesen des Kaufmanns Haf in Pfrontensteinach wurde
nachts eingebrochen und nicht weniger als 60 Paar Schuhe
gestohlen. — Der Landwirt Josef Fleschhut in Rieden bei
Kanfbeuren wurde auf der Weide von einem Stier angegriffen
und an die Wand gedrückt. Fleschhut erlitt so schwere innere
Verletzungen , daß er verstarb.

Unwetter und Wolkenbruch. — Das verschollene Ehepaar.
Am Freitag nachmittag ging über die Gegend von Oberstdorf
ein schweres Unwetter , verbunden mit Föhnsturm und Wolkeu-
bruch nieder. Die Straße nach Birksau und Gschlief wurde
vollständig verschüttet. Schätzungsweise sind 15—16 OM Kubik¬
meter Erdreich wegzuräumen . Die auf der Straße stehenden
Ttellwagen wurden verschüttet. Glücklicherweise kamen Men¬
schenleben nicht zu Schaden . — Seit 19. Juli 1927 ist das
Apothekersehepaar Waldemar und Elise Kofka aus Nürnberg
vermißt . Die beiden hatten seinerzeit einen Ausflug nach
Hinterhornbach gemacht und sind seitdem verschollen. Wahr¬
scheinlich gerieten sie in einen Schneesturm und find abgestürzt.
Nun sollen die Nachforschungen neuerdings ausgenommen
werden , da eine „Hellseherin " in der Lage sein will , die Stelle
des Absturzes genau zu bezeichnen.

Verurteilung eines Stadtinspektors wegen Unterschlagung.
Wegen Unterschlagung im Amt und Aktenunterdrückung wurde
der Stadtinspektor August Hartwig in Düsseldorf zu einem
Jahr Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Hart¬
wig hatte in den letzten 3 Jahren in vielen Fällen unberech¬
tigterweise Anzahlungen von Straßenbaukosten im Gesamt¬
beträge von 10000 Mark eingezogeu und für sich behalten.
Durch Zufall wurde im Mai 1928 die Unterschlagung entdeckt
und Hartwig während seines Urlaubs in Unkel am Rhein
verhaftet . Ein weiteres Strafverfahren schwebt gegen Hart¬
wig wegen Unterschlagung von 10 MO Mark zum Nachteil
eines Vereins.

Der Erüschaftsprozetz Neumann -Rosen eingestellt . Im
Erbschaftsprozeß der Wirtschafterin Neumann gegen die Rosen-
schen Erben hat nunmehr das Oüerlandesgericht Breslau der
Beschwerde der Erben stattgegeben, den Beschluß des Land¬
gerichts aufgehoben und die Verhandlung bis zur Erledigung
des Strafverfahrens gegen die Klägerin endgültig ausgesetzt.
Der Zivilprozeß ruht also bis auf weiteres.

Maffenflucht aus der Volksschule. Der Drang nach dem
höheren und mittleren Schulwesen , der nach der Staatsumwäl¬
zung besonders auffällig in Erscheinung trat , hält auch heute
noch unverhältnismäßig stark an . Nach einer Mitteilung des
Deutschen Philologenverbandes traten von 10000 Knaben im
Jahre 1896 162 Knaben in die Sexten aller höheren Schulen

des Motors geriet der Wagen ttHanch Ein Teil^lasten erlitt Sckädet - Scblüiiellvi,, - . her
Explosion

fassen erlitt Schädel -, Schlüsselbein ^ 'ü,'ch Rippelwi-g^ A"'
P ?5 °^ Denvrh , erlitt starke Quetsch^gen. Der Ehauneur , der leichte Brandwunden

Nt vollständig zusammengebrochen und weint beitänki» ^
Eine Pilotin mit 15 Fluggästen. Die engli cke Ä-

Ladh Heith ftog mit 15 Passagieren von London nacĥAms? "
dam. Dein Vertreter des „Newhork Herald" erklärt?
gerin , sie bereite sich auf einen Flug , nach Batavch vor
ihrem Flugzeug soll sich u. a. Generäl Snyders rock
begeben. Ladh Heith ist Inhaberin des Welthöhenreknä-
kleine Sportflugzeuge . ^ nw

Kampf mit einem Fisch im Seebad . In der
" n Seebades Viareggio (Provinz Lucca) hatteitalienischen - - . „

Badegast einen gefährlichen Kampf mit einem FM ,,, ^
stehen. Ein junger Manu aus Florenz war mit einem
Boot , wie sie an der toskanischen Küste im Gebrauche^
etwa eine halbe Meile in die See hinansgesahren als '
Riesenfisch heranschwimmen sah. Er dachte, es händl/si^
einen Delphin und hoffte, den Fisch mit seinem Ruder
abwehren zn können. Als der Fisch näher kam entpuvvte^r Smerialio . einsich als ein 7—8 Meter langer Smeriglio , ein migriffslust̂ ?
Bewohner des Mittelmeeres , der aber fast nienrals vis -
Küste vordringt . Er schlug seine Zähne in das Boot und kimü!
es um, so daß der Insasse ins Meer fiel. Glücklicher^
waren einige andere Boote in der Nahe , deren Insassen bew
kamen und gemeinsam den Angreifer vertreiben konnten D»
Fisch hatte sich in das Boot so festgebissen, daß er, um ivied!
los zu kommen, eine ganze Reihe von Zähnen stecken lass?,,
mußte . " '

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 30. Juli . (Lcmdesproduktenbörsc.) Auch j» „hm-

laufener Woche verkehrst der Gctreidemarkt in ruhiger Haliuiw
Der Preisdruck von Ainerika und Kanada hat zwar ausgehöro
in Erwartung der guten Ernte Deutschlands beobachten aber die KM,
Zurückhaltung. Es notiere» je 100 Kg. : Auslandsweizenab Mon».
heim 26.50—28.50 (an, 23. Iuii 27.5—29.5), württ. Werren orsi
bis 26.25 (25.75—26.75), Hafer 24—26.5 (uno.), Wiesenheu lim»
Ernte) 7—7.50 (6.5—7), Klecheu (neue Ernte) 8.50- 9.50 (8- U
drahtgepreßtesStroh 4.5—5 (uno.), Weizenmehl 36.50—37 <375l,j°
38), Brotmehl 28.50- 29 (29.5—30), Kleie 14.25- 14,5 (unv.j Mark

Stuttgart , 28. Juli . (Bericht über die Obsternte-Aussichten
für 1928.) 91 ach den nunmehr fast vollständig eingelansenm
Berichten unserer Vertrauensleute (90 Berichterstatterau-
dem ganzen Laude) ergibt sich für die württembergische Lbü-
ernte folgendes Bild:

ein , im Jahre 1916 war die Zahl aus 633, also um etwa 50
Prozent gestiegen ; 1928 waren es bereits 1164, so daß in den
letzten 11 Jahren eine Steigerung von etwa 99 Prozent ein¬
getreten ist. Diese Angaben zeigen , daß die Zahl der in den
höheren Lehranstalten eintretenden Schüler sich in 3 Jahrzehn¬
ten beinahe verdreifacht hat.

Ei » Motorboot untergegangen . Am Sonntag ist au der
Küste von Nordschleswig ein Motorboot untergegangen . Von
der 10 Manu starken Besatzung konnte nur ein Mann gerettet
werden , während die übrigen 9 Mann ertranken.

Schreckliches Autounglück in Frankreich. Ein schreckliches
Autounglück ereignete sich an der baskischen Küste, wobei ein
junges Mädchen völlig verbrannte , ein zweites starke Brand¬
wunden davontrug und 12 Ausflügler schwer verletzt wurden.
Ein Verkehr-Kraftwagen fuhr , wie die Pariser Presse aus
Bayonne meldet , auf dem Wege von St . Jean de Luz nach
dem Kloster von Lohola infolge Achsenbruchs bei Renteria
gegen einen Baum , stürzte in einen Graben und begrub 14

Tafelüpfel 2,5 —
Moitäpfel 2.85 —
Tafelbirnen 2,00 —
Mostbirncn 2.5 —
Süßkirschen 6.00 —
Sauerkirsche» 2.7 —
Erdbeeren 3.4 —
Stachelbeeren 3,8 —
Zcchannisbeeren 3,8 —
Himbeeren 3.00 —
Pfirsiche 1.8 —
Aprikosen 2,00 —
Pflaumen 3,0 —
Reineclauden 3.0 —
Hauszwelschgen 4.0 —
Quitten 2.4 —
Walnüsse 1.6 —
Haselnüsse 2.5 —
Waldbeeren 3.0 —

gering bis mitstl
gering bis mittel plus
gering
gering bis mitte! min.
mittel
gering bis mitstl plus
mittel bis gut mim
mittel bis gut plus
mittel bis gut plus
mittel
gering min.
gering
mittel
mittel
gut bis sehr gut
gering bis mittel min.
Mißernte bis gering plus
gering bis mittel
mittel.

Es sind demnach einzig die Hauszwetschgen, die reichen
Ertrag versprechen; zahlreiche Gemeinden haben in dieser Obst-
art Ausfuhr angemeldet . In Tafeläpfeln sind die Aussichten
ziemlich schlecht, kaum etwas besser in Mostäpfeln. Rur S
Bezirke , Ravensburg , Tettuang und Waldsee, haben Ausfuhr,
ein Teil der Bezirke deckt den Bedarf durch Ausgleich bei
Nachbargemeindeu , der größte Teil ist auf Einfuhr angewiesen
In Birnen sind die Aussichten noch etwas niedriger eingeschayt.
Eine Unterschätzung ist nicht anzuuehmen , eher das Gegenteil,
wie sich bei Himbeeren herausgestellt hat. Die anhaltende
Dürre im Juli hatte einen großen Teil des Fruchtansatzes
zum Abfallen gebracht. Als hauptsächlichster GrundZur die
geringen Ernteaussichten wird übereinstimmend der prostm
der Nacht vom 11. aus 12. Mai angeführt , der in allen Lal-
lagen die Blüten zerstört hat , während die Höhenlagen mit
geringem Schaden davougekommeu sind. Deutlich zeigt B
dies bei den Walnüssen , bei denen in den Niederungen völlige
Mißernte , in den höheren Lagen mitunter guter Ertrag z»
erwarten ist. Außerdem haben die Obstbäume schon bei de«
starken Dezemberfrösten gelitten ; bei vielen Bäumen Mw
sich dieser Schaden jetzt noch äußerlich durch gelbe Belaubung
bemerkbar. Die Trockenheit wirkt sich auf leichten, kiesige«
Böden dahin aus , daß nicht nur die Früchte, sondern vieiW
sogar die Blätter abfallen . Von den Obstsorten haben die

äes l,ebens
k-Onisri von 1.

20 . Fortsetzung Nachdruck verboten.
„Heinz !" Markerschütternd hallte der Schrei von den

Wänden wider.
„Was ist denn , mein Lieb ?" rief er erschrocken und

drückte sie schützend gegen sich.
„Du lebst. Heinz ?" Ihre Hände tasteten im Dunkel sein

Gesicht entlang
„Hast du gefürchtet , daß ich gestorben bin ?" Er preßte

sie fester an seine Brust und suchte ihre Lippen.
„Haben wir noch Licht?"
„Ja ? Noch vier Kerzen , Ruth !"
„Ich möchte dich sehen !"
Er griff nach der Kerze , die er im Innern des Rockes

verstaut hatte , und steckte ein Zündholz in Brand . Das
kleine Nickelfeuerzeug hatte längst seinen Dienst versagt.
Die einzige Schachtdl Streichhölzer , die er in der Tasche
seines Beinkleides gefunden hatte , war nun neben den
Kerzen ihr kostbares Besitztum

Eine schwache Helle verbreitete sich. Angstvoll sah Ruth
in sein Gesicht und dann nach seiner Brust.

„Was hast du denn Schweres geträumt , mein kleines
Mädchen ?" fragte er scherzend.

„Ich ! - O, es war schrecklich, Heinz ? Mittel » ins Herz
hat er dich getroffen !"

Wer '' "
"Ich weiß es nicht ! Er sah meinem Vater ähnlich und

war es doch nicht!"
„Du mutzt dich heute nacht mit der rechten Seite gegen

meine Brust legen , Ruth , damit das Herz etwas entlastet
ist. Dann hast du sicher keine so bösen Träume mehr !"

In feinem Innersten aber erschrak er tödlich!

Wußle ,ie um das furchtbare Drama der Vergangen¬
heit ? Nicht möglich! Eie Hütte sich sonst nicht so sorglos
seinen Armen anvsrtraut.

Er hob ihr Gesicht zu sich empor . Ihre Augen lagen tief
in den Höhlen , die Wangen schmal, fast ins Gelb spielend,
nur ihre Lippen brannten wie im Fieber . Wie er sie jetzt
an sich drückte, fühlte er deutlich jede Rippe ihres Ober¬
körpers . Seine Zähne bissen sich blutend in die Unter¬
lippe , seine Seele bäumte sich auf . Wie lange noch? Sie
schwand ihm unter den Händen . Und er ? Er würde leben,
bis der Wahnsinn sein Gehirn umkrallte . Ihm war , als
höre er schon jetzt feine Schreie durch die Gänge Hallen.

„Mutz ich heute wieder laufen ?" fragte sie in sein
Schweigen.

„Ja . Ruth !"
„Heinz , ich kann nicht mehr ! Latz mich hter liegen ? Ich

bin so müde !"
„Und ich? — Willst du mich allein lassen ?" Ein bitterer

Vorwurf lag in seinen Worten.
„Ich kann nicht mehr , Heinz . Sei nicht böse!"
Er wandte den Blick ab. „Ich werde dich tragen !"

tröstete er.
Sie erwiderte nichts . Ein Frostschauer schüttelte ihren

Körper , obwohl sie in seinen Mantel gehüllt war . Seinen
Ueberrock trug sie schon seit zwei Tagen . Er hatte nichts
mehr, als sein Sporthemd und sein Beinkleid.

Er nahm ihr den Mantel ab und wollte ihr den Ueber¬
rock aufknöpfen , um ihr die Arme etwas warm zu reiben.

Ein tiefes Rot fchotz in ihre Wangen.
„Nicht !" bat sie erschrocken und wandte ihr Gesicht ab.
„Warum nicht?"„Ich!—Heinz, ich trage keine Bluse mehr. Sie war so

durchnäßt und — es war nur Voile , und sie hing nur noch
in Fetzen an mir , die Haken des Mantels haben große
Schlitze hineingemacht — ich mutzte sie wegwerfen ."

Sie zitterte am ganzen Körper.
Ist das Furcht vor mir , dachte er, oder Scham ? Oder

Fieber ? Er stürzte von einem Schrecken in den anderen.
„Warum sagtest du mir nichts davon ?"
Sie senkte den Kopf und schwieg.

„Behalte das Licht hier . Ruth ! Ich bin sofort wieder
zurück!"

„Wohin willst du ?" Sie erschrak heftig.
„Ich komme sofort wieder . Du darfst ganz ohne Sorge

sein !"
Sie sah ihm nach, wie er in einem der Gänge sw

schwand. Fassungslos schluchzte sie auf . Wenn sie nur V
Gedanken zu ordnen vermocht hätte , aber sie brachte»
nicht fertig . Da hörte sie seinen Schritt . Eilig wiW
sie die Tränenspuren von den Wangen.

„Hast du dich gefürchtet , mein Armes ? — Es ging nÄ)
rascher." Er hielt sein Unterjäckchen und das Leinenh«
das er darüber getragen hatte , im Arm.

„Ich habe Sorge , daß du dich erkältest, Ruth , du wirst
dich nicht stoßen, wenn ich die Sachen schon am Leide»M
Das seidene Unterhemd ist warm . Es ist der einzig« Mü¬
den ich mir erlaube . Aber seit dem kalten Boden in »t
dern verspüre ich hin und wieder ein verdächtiges vreq
und Zucken und Zerren in den Gliedern . Penzl sagte, ^
solle auf meine Lunge achten, außerdem hätte ich^ °
zu Gelenkrheumatismus . Und da es ganz ausgeM^
ist, daß ich je wieder die Hände in den Schoß legen
mutz ich vorbauen . Wenn ich einmal verhungert vm,
den die Leute sagen , es geschieht ihm recht, was braucht rr
seidene Unterwäsche zu tragen ?" . - - M

Er sah ihr lächelnd in die Augen . Aber sie wich M
Blick aus . ^ _ „, ..^ -1 ich

„Brauchst du lange , um dich umzukleiden,̂ Ruth ? ^
bin da vorne über etwas gestolpert^ aber ich^hatte ^
Licht. Diesmal will ich mir eine Aerze anstecken,
brauchst mich nur zu rufen , wenn ich kommen darf.

„Du wirst frieren !" brachte sie mühsam hervor,
hatte den Mantel übereinandergeknopft und den
noch überdies hochgeschlagen. .. ^ . „biate

„Meine Körpertemperatur ist ganz normal , ne

er. „Rufe mich also, wenn A sert̂ ,bist .^ Aber^entfern^
dich nicht von diesem Platze hier,
verlieren ." -

!ir könnten uns
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wieder am besten durchgehalten . Gärten und
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-Musste Nachrichten.
30 Filii Im mitteldeutschen Braunkohlengebiet, wo seit

^ » ia)3  durch Schiedsspruch die Zwöls-Stundcn-Schichl besteht,
am Sonntag in allen Bezirken gutbesuchle Konferenzen der̂ Ze-

^ teil aller Richtungen statt, die sich mit der Wiedereinführung
.iina tundentaaes befassten. Die Gewerkschaften wurden beauftragt,

das Melstmbeitsabkommen zum nächstinöglichenTermin, d. i. der
N Akzuü ^ Der unter Leitung des früheren Reichskanzlers

^ ommr ltehende Bund zur Erneuerung Deutschlandswird in den
a-aaen mit seinem seil langem angekündigten Programm

"̂ RüÄiscesorm an die Oeffentlichkeit treten. Wie der Demokra-
^ ^ i iiimsdienst" aus diesem Programm mittclli. wird be anderes
!L » m! eünRefor .n des Bechaltnisses Preußen zum Reich ge-
? mnkei Preußen zuin Reichsland erklärt werden soll. Das Pro-
^ Hebt ferner eine Beseitigung des preußischen Landtages, aber
^ Swaltunq des Staatsrechtes vor. Dari» wollen manche politische

die Mchtdurchsiihrbarkeit des Lutherschen Prograinms sehen.
^ « erlin 80 April. Heute mittag verhandelte die Strafkammer

den Antrag des Rechtsanwaltes D. Feblowiez, den wegen Betru-
ü-p-ien verhafteten Bergmann für haslunfähig zu erklären und aus

itersuchungshaft zu entlassen. Der Leiter des Lazaretts im
iinitt uäiungsgesangnis. Medizinalrat Dr. Woker. vertrat die Ansichi,
"V, „7 Lk'bensqesahr sür Bergmann nicht besiehe und daß ihm in

Gejänqnisläzarett die angemesseneärztliche Hilfe zuteil werden
könne Die Strafkammer darauf den Antrag auf Haftentlassung
d^ Berttn. M.Luli . 3m sogenannten XLinspon-Prozeß. in dem 88
N-äoncn ivegen Betruges unter Anklage standen, beantragte der
L„Msanwali heute Strafen von insgesamt 68 3ahcen 3 Monaten
« iänanis 500000 Mark Geldstrafen und 27 3ahren Ehrverlust. II
AEklaate waren.ausgeschieden, sodaß nur noch 77 zur Aburteilung
sichen Morgen beginnen die Plaidoyers von 28 Verteidigern. Das

der
oer-

ilkteil wird voraussichtlich am IO. August verkündet werden.
Hamburg, 30. Juli . Der Dampfer „Antonio Delfino" von

Gambura- SUdamerikanischenSchiffahrtsgesellschafttraf
Mnaenen Samstag auf hoher See ein portugiesisches Kriegsschiff, das
weaen Kohlenmangel seit drei Tagen in Passatwinden hilflos trieb.
Me Antonio Delfino" nahm das Kriegsschiff ins Schlepp.

Königsberg, 30. 3uli . Am Sonntag nachmittag sind im Hafen
von Memel drei Personen ertrunken. 3n einem Falle kamen
Arbeiter in einem Boot vom Baden zurück. Dabei schaukelte einer
der Insassen das Boot so lange, bis es kenterte und alle ins Wasser
sielen Während es dem einen gelang sich zu retten, ertranken die
beiden anderen Arbeiter, die im Alter von 44—46 Fahren standen.
Bei einem zweiten Unglück war ein Hafenarbeiter nach reichlichem
Moholgenuß beim Baden infolge Herzschlages untergegangen und

erlruMen̂, ^ ^ bestätigen sich die Gerüchte, daß die Tochter
Artur Schnitzlers die mit dem italienischen Hauptmann Lappellini
verheiratet war. nach einer Auseinandersetzung mit ihrem Gatten frei¬
willig den Tod gesucht hat. , ^ ^ ,

Karlsbad, 30. 3uli . Der deutsche Außenminister Dr. Stresemann
stattete heute hier dem Präsidenten der Republik einen Besuch ab.
Der Präsident empfing Dr. Stresemann um 12 Uhr mittags und ver¬
blieb mit ihm in längerem Gespräche.

Paris, 30. Juli. Die Compagnie Generale Transatlantigue hat
bei der Stettiner Bulkanwerst zwei Dampfer von je 10000 Tonnen

-und ein Motorschiff von 10500 Tonnen in Auftrag gegeben. Die
Schiffe, die auf Reparationskonto geliefert werden sollen, erhalten die
Namen„Oregon". „Wyoming" und „Bisconsin" und werden zwischen
Pe Havre, den Antillen, Mexiko und dem Stillen Ozean in Dienst
gestellt werden.

London, 30. Juli . Chamberlain sprach im Unterhaus über
seine Außenpolitik . Dabei schwieg er sich über die Rheinland¬
frage völlig aus , bekannte aber eine englisch -französische Ver¬
ständigung über die Behandlung der Abrüstungsfrage.

London, 30. Kuli. In einer Rede, die in England sehr übel aus¬
genommen wird, erklärte der südafrikanische Premierminister Herzog,
daß Südafrika zwar die englische Krone, aber nicht den jeweiligen
englischen König als Oberhaupt anzuerkennen brauche. Sei Süd¬
afrika mit dem jeweilig ernannten englischen König nicht einverstanden,
so werde es auf Ernennung eines Südafrikaners zum Generalgouver¬
neur bestehen müssen. Jetzt sei dafür die Feit aber noch nicht ge¬kommen.

Kopenhagen, 30. Juli . Aus Stockholm wird gemeldet. Auf
eine Anfrage teilte der Polizeiinspektor Akerblad mit. er habe vor
einigen Tagen den russischen Pressevertreter Dr. Alexandrow und den
russischen tzandelsgehiffen Mechelew unter dem Verdacht der sowjet-
russischen Propaganda verhaften lassen. Namentlich die Tätigkeit
Michelews habe die Aufmerksamkeit der Polizei erregt. Durch die
Untersuchung soll nun festgestellt werden, in welchem Maße Dr. Ale-
randrow daran beteiligt ist. »

Stockholm, 30. Juli . Ein schweres Kanu -Unglück, dem ein
Deutscher zum Opfer fiel, hat sich in der Nacht zum Sonntag zwischen
pogusu.Kuoka in Nordschweden ereignet. Zwei Deutsche, der Ingenieur
Normann aus Frankfurt und der bayerische Kaufmann Reichenberger,
wollten den Lule-Elf von Suorva bis zum BottnischenMeerbusen
m ihrem Kanu passieren. Nachdem sie eine ganze Reihe Wasserfälle
Msib glücklich überwunden hatten, kenterte das Boot beim Ligga-

-k d̂ spann, der im 45. Lebensjahre steht und verheiratet ist, ertrank,
??N n̂d sich Reichenberger durch ein Schwimmkissenretten konnte.

LckWevölkerunghatte die beiden Deutschen dringend vor dem
MWuck gewarnt, da es mit Selbstmord gleichbedeutend sei. Nor-
noms Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Porten, 30. Juli . Ein norwegisches Marineflugzeug stürzte heute
einem Uebungsflug in das Meer und ging unter. An Bord des

befanden sich zwei Offiziere . Einer von ihnen wurde in
"Wosem Zustande aufgefunden . Ob -s möglich sein wird , ihn

dee erhalten, ist noch ungewiß. Der andere Offizier ist mit
' Aychme untergegangen . Seine Leiche wurde noch nicht geborgen,

nmi , "st,. 30 . Juli . Der Kongreß der Kommunistischen Inter-
, „ iHigü einstimmig das Referat Bucharms über die inter-

Lage. In seinem Schlußworte betonte Buchartn , es sei
i,, daß die Imperialisten Kriegsvorbereitungen gegen die Sow-

Äsen und erklärte, die kommunistischen Parteien müßten die
^ EMpause zur Mobilmachung der Massen zum Kampfe

oKriegsgefahr  ausnützen.
ö-,- » 30. Juli . Der Schah von Persien hat den Verkauf

deren Wert mit etwa 100 Millionen Mark ange-
, angeordnet, um für den Erlös landwirtschaftliche Maschinen

«1 Amerika zu Kausen.
. .-- Houston (Texas ), 30 . Juli . Bei einer Kinovorstellung im Staats-
o "„N >s gerieten mehrere Filme durch ein unvorsichtigerweise fort-
Aam, ^ Streichholz in Brand. Zwei Gefangene kamen in den
Whrlich ^ ""dere wurden schwer verletzt, darunter vier lebens-
P,. A^ sisty (Wyoming), 30. Juli . Ein Güterzug, der mehrere
' Mumbehälter beförderte, erlitt gestern abend einen Unfall. Inoes

^ An!!» ' «ten Wagen brach ein Brand aus , bei dem acht blinde
iliik umkamen. Das brennende Petroleum floß bis zum Platte-
^ ^ unter, dessen Oberfläche mehrere Meilen weit in Flammen

jch baskatoon (Canada ), 30 . Juli . Bei einem Zusammenstoß zwi-
Kraftwagen und einer Eisenbahnlokomotive wurden fünf

- "kn getötet und fünf verletzt. Unter den Getöteten befand sich
Karsten von der Luther-Hochschule in Saskatoon.

Ter Handrvertskammerskandal vor Gericht.

Stuttgart , 00. Juli . In der Montagsitzunst stellte Rechts¬
anwalt Diesem einen Beweisantrag , wonach dre Reiser -Aktien
zu einem wesentlich höheren Kurs gehandelt worden seien , als
es der Sachverständige vorgetragen habe . Zur Frage der
Privatfahrlen des Autos äußerte sich der Angeklagte Dr . Ger¬
hardt , daß wohl Richtlinien für die Benützung angeregt , aber
nicht durchgeführt worden seien . In den angegebenen Ver¬
brauchskosten für das Auto seien auch die Betrage für die Er¬
stellung der Garage und Dampfheizung einbegriffen . Der
Kraftwagenführer Schmid bezeichnet «: den Wagen als tadellos.
Bei auswärtigen Fahrten habe er seine Auslagen , sofern es
sich um Dienftfahrten gehandelt habe , mit der Kammer ver¬
rechnet , während bei Privatfayrten der Angeklagte Wolf seine
Auslagen bestritten hätte . Nach seiner Schätzung seien 1000
Kilometer für Privatfahrten gemacht worden . Der Zeuge
Pilnick , der Verkäufer des Wagens , gab an , daß er nur 13 000
Mark erhalten , aber eine Quittung über 14 000 Mark ab¬
gegeben habe . Dies erklärte er damit , daß die Handwerkskam¬
mer sich verpflichtet habe , die Steuer zu entrichten . Nachträg¬
lich habe er dann allerdings einen Scheck in Höhe von 800 Mk.
zur Bezahlung der Steuer erhalten . Dann wurden einige
Zeugen vernommen , die aber nichts wesentliches zur Klärung
der Sache beitrugen . Nach der Pause verkündete der Vor¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Dr . Tafel , einen Gerichtsbeschluß,
wonach dem von Rechtsanwalt Diesem gestellten Beweisantrag
stattgegeben wurde . Hierauf kamen die privaten Telephon¬
gespräche des Angeklagten Wolf zur Sprache . Diesem war
durch Beschluß der Gefamtvorstandschaft gestattet worden , die
Hälfte seiner privaten Telephongespräche mit der Handwerks¬
kammer zu verrechnen . Dies tat der Angeklagte denn auch
und zwar in so ausgiebiger Weise , daß er in 3 Jahren 765
Mark zuviel bei der Kasse der Handwerkskammer erhoben
hatte . Der Angeklagte Wolf erklärte , dies sei ein Versehen.
Zur Vorlage von Belegen über diese Beträge sei er nie auf-
gefordert worden . Alsdann wurde die sogenannte Schwarze
Kasse unter die Lupe genommen . Bei der Handwerkskammer
wurden Vorbereitungskurse auf die Meisterprüfungen ab¬
gehalten , sür welche die Teilnehmer eine Gebühr zu entrichten
hatten . Infolge starker Beteiligung ergab sich im Laufe der
Zeit ein Uebcrschutz von etwa 37 000 Mark . Diese Kasse wurde
nun im Jahr 1921 von der eigentlichen Kammerkasse getrennt
und als selbständige Kasse , sog . „Schwarze Kasse " weiter¬
geführt . Nach den Angaben des Angeklagten Gerhardt sollte
darüber von der Gesamtvorstandschaft ein Beschluß ergangen
seiic. Sonderbarerweise ist aber der Beschluß nicht aufzufinden
und die Vorstandsmitglieder wissen auch nichts davon . Die
Kasse sollte Repräsentationszweckest dienen , wurde aber dazu
benutzt , die Einnahmen von Wolf u . Gerhardt zu vergrößern.
So hatten die beiden Angeklagten bei Dienstreisen u . ä. nach
den von der Kammer erhaltenen Gebühren für diese Reisen
jeweils noch mehrere hundert Mark aus dieser Kasse entnom¬
men . Ebenso genehmigten sich Wolf und Gerhardt gegenseitig
eine Weihnachtsgratifikation . Gerhardt selbst hatte aus dieser
schwarzen Kasse ein Darlehen von 4000 Mark entnommen,
das er dazu verwendete , ein ihm durch Vorstandsbeschluß ge¬
nehmigtes Darlehen von 27 000 Mark um diesen Betrag zu
verringern , damit er weniger Zinsen zu bezahlen brauchte.
Ebenso hatte Wolf mehrere Darlehen von annähernd 10 000
Mark aus dieser Kasse erhalten , teilweise auch wieder zurück¬
gezahlt.

Stuttgart , 30 . Juli . In der Nachmittagssitzung wurde
zuerst der Angeklagte Dr . Gerhardt nochmals zu der der An¬
geklagten Vetter geschenktenPorzellan -Figur gehört . Der An¬
geklagte gab an, daß dies auf Veranlassung des Angeklagten
Wolf geschehen sei. Die Angeklagte Vetter bestätigte, daß die
bereits erwähnten Beträge , wie llrlaubsgelder u. a. aus der
schwarzen Kasse entnommen wurden . Quittungen habe sie
jedoch keine erhalten . Der Kursleiter , Rechnungsrat Motzer,
habe sich auch einmal geäußert , daß es jetzt an der Zeit sei,
ihm auch etwas von diesem Geld zukommen zu lassen. Der
Angeklagte Wolf habe ihr bei seiner Entlassung gesagt , sie
solle ja nichts über die Schwarze Kasse aussagen . Auf Ver¬
anlassung habe sie, wenn größere Beträge in der Schwarzkasse
gewesen seien, diese auf das Konto von Wolf überweisen sollen.
Der Angeklagte Gerhardt habe ihr das aber verboten . Wie
gewöhnlich , so stellt auch in diesen Fällen der Angeklagte Wolf
fast alles in Abrede und begründete es damit , daß ja auch
keine Quittungen vorliegen würden . Hierauf kamen die Ver¬
fehlungen beim Bau vom Haus der Handwerkskammer zur
Sprache . Mit der Leitung dieses Baues war der Angeklagte
Klemm betraut und hatte die Unternehmer zu bestellen, sowie
für die gesamte Bautätigkeit zu sorgen . Der Angeklagte hatte
in dieser Eigenschaft auch die Kassengeschäfte zu erledigen . Da¬
bei entnahm er von dem Baugeld einmal 706 Mark , deren
Veruntreuung er dadurch zu verschleiern suchte, daß er eine
Quittung einer Baufirma über einen bezahlten Betrag fälschte.

Nach Fertigstellung des Hauses ergab sich ein Ueberschuß von
2790 Mark , welcher aber nicht , wie vorgesehen , an die einzelnen
Handwerkskammern , die an dem Bau beteiligt waren , zurück¬
erstattet wurde , sondern in die Taschen von Klemm , Wolf und
einigen weiteren Angeklagten flössen . In Wirklichkeit dürfte
sogar ein Ueberschuß von 4934 Mark erzielt worden sein.
Damit aber noch nicht genug , mußte Klemm , wie er angab , aus
Veranlassung von Wolf , auch noch eine weitere Fälschung vor¬
nehmen , indem er die Abrechnung so fertig zu stellen hatte,
daß sich ein Defizit und zwar von 3104 Mark ergab . Dafür
habe sich Wolf von Klemm bestätigen lassen , daß Klemm diesen
Betrag erhalten habe . Daraus ergibt sich, daß Wolf sich gegen
diese Quittung das Geld von der Kasse der Handwerkskammer
ausbezahlen ließ und für sich verbrauchte . Damit war das
Ergebnis in der Montagssitzung erschöpft . Fortsetzung Diens¬
tag zur gewohnten Stunde . — Auf Wunsch weisen wir da¬
rauf hin , daß der frühere Notariatskandidat und jetzige An¬
geklagte Oskar Klemm von Stuttgart mit dem im Justizdienst
tätigen 32 Jahre alten Obersekretär und früheren Notariats¬
praktikanten Oskar Klemm , Stuttgart , in keiner Weise iden¬
tisch ist.

Ministerpräsident Held wiedcrgewählt.

München , 30 . Juli . Das Plenum des bayerischen Landtags
stimmte heute in namentlicher Abstimmung mit 69 gegen 52
Stimmen bei einer Enthaltung dem Antrag des Staatshaus¬
haltsausschusses der Genehmigung über die Neuformation des
Staatsministeriums zu , durch die das Handelsministerium mit
dem Ministerium des Äeußeren vereinigt wird und die beiden
anderen Ministerien , für Landwirtschaft und Soziales , in das
Ministerium für Landwirtschaft und Arbeit Husammengelegt
werden . In der anschließenden Wahl des Ministerpräsidenten
wurden insgesamt 122 Stimmen abgegeben , wovon aus Mini¬
sterpräsident Dr . Held 72 Stimmen entfielen , 46 Abgeordnete
hatten sich der Stimme enthalten . Damit ist Dr . Held wieder
zum Ministerpräsidenten gewählt . Die Bestellung der weiteren
Kabinettsmitglieder und die Regierungserklärung wurden auf
Dienstag nachmittag vertagt.

Polizeikommifsar Bauer ausgewiesen.
Speyer , 30 . Juli . Wie der Vertreter der Telegraphen-

Union erfährt , hat Polizeikommissar Bauer , der bekanntlich in
den Zweibrücker Flaggenzwischenfall verwickelt ist , von der
französischen Bcsatzungsbehörde am Montag früh einen Aus¬
weisungsbefehl erhalten . Bauer hat sofort dagegen Einspruch
erhoben.

Verfahren gegen Waldow eröffnet.
Gegen den in der Betrugsaffäre mit Kriegsanleihealtbesitz-

Anmeldungen verhafteten früheren Prokuristen des Hugo
Stinnes -Konzern , v . Waldow , ist die gerichtliche Vorunter¬
suchung eröffnet worden . Wie die Ermittlungen der Staats¬
anwaltschaft ergeben , ist v. Waldow von einem Konsortium
internationaler Schwindler , und zwar möglicherweise den¬
selben , mit denen Kuhnert Verbindungen hatte , dazu veranlaßt
worden , in London für 250 000 Mark Kriegsanleihe im Werte
von 30 Millionen Mark zu kaufen . Waldow war zu der Zeit,
als er in London die Kriegsanleihe kaufte , nicht in der Lage,
eine Viertelmillion aus eigener Tasche dazu zu verwenden.
Er mußte also Geld von anderen Personen , gegen die sich die
Untersuchung gleichfalls richtet , borgen.

Wichtig sür Jnnungsmitglieder . Der Lehrling eines Bau¬
handwerkers hat auf Grund seines Tarifes vom letzteren Be¬
zahlung der Schulstunden als Arbeitsstunden verlangt und
beim Arbeitsgericht geklagt . Während die Vorinstanzen dem
Lehrling Recht gegeben haben , hat das Reichsarbeitsgericht die
Klage aus formellen Gründen zurückgewiesen . Denn nach
8 81g der Gewerbeordnung ist die Entscheidung von Streitig¬
keiten zwischen den Jnnungsmitgliedern und ihren Lehrlingen
Ausgabe der Innungen ; nach 8 85 Abs . 2 Nr . 11 hat das
Statut der Innung Bestimmungen zu treffen über die Bil¬
dung des Organs und des Verfahren zur Entscheidung der
vorstehend bezeichneten Streitigkeiten ; das Organ , der sog.
Jnnungsausschuh , muß der Vorschrift des Z 91b der Gewerbe¬
ordnung entsprechend zusammengesetzt sein . Nach 8 91b Abs . 2
der Gewerbeordnung in der durch 8 m des Arbeitsgerichts¬
gesetzes festgesetzten Fassung kann binnen zwei Wochen nach
ergangenem Spruche des Jnnungsausschusses Klage beim zu¬
ständigen Arbeitsgericht erhoben werden . Aus dem Zusam¬
menhang der erwähnten Vorschriften ergibt sich aber auch klar
und zweifelsfrei , daß nicht nur einmal zur Sache vor dem
Jnnungsausschuß verhandelt sein muß , sondern daß auch das
Verfahren zu einem die Fristen des Satzes 1 des 2. Absatzes
des 8 l»1b Gewerbeordnung in Lauf setzenden Spruches des
Jnnungsausschusses geführt haben muß . Ist ein Spruch des
Jnnungsausschusses nicht ergangen , dann muß die Klage wegen
Fehlens der vorgeschriebenen Prozeßvoraussetzung abgewiesen
werden . (R .A .G . v. 11. 3. 1928 .)

Neuenbürg.
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hat begonnen . Versäumen Sie nicht, diese seltene Gelegenheit  eines
Anterpreis - Einkaufes!

Die letzte Woche meines

Sommer-Mäntel c ^
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Gummi-Mäntel «a ^
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Herrenstoff-Mäntel le
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uni Seide,Modelle jetzt Md. UtzI»

Rips-Kostüme Ze
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extra weit . . jetzt Mk.

Vollvoile-Kleider III
nur neue Dessins jetzt Mk.

Seiden-Kleider ne
fürNachm. u. Tanz jetzt MK

Auf alle nicht reduzierten Artikel 10 Prozent Rabatt!

Das große Spezial - Haus für Damen - und Kinder - BekleLuW
Ecke Metzger« und Dlumenstratze
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Die Einladung nach Paris.
Berlin , 30. Juli . Wie verlautet , hat der französische Bot¬

schafter heute im Auswärtigen Amt die formelle Einladung
Dr . Stresemanns zur Unterzeichnung des Kellogg -Paktes in
Paris überbracht . Es ist anzunehmen , daß die Einladung
nun zunächst Dr . Stresemann zur Entscheidung übermittelt
wird . Doch rechnet man in politischen Kreisen damit , daß der
Reichsaußenminister der Einladung Folge leisten wird . Dr.
Stresemann wird in etwa gut 14 Tagen wieder in Berlin er¬
wartet.

Querverbindung des Landbundes.
Berlin , 30. Juli . Der Vorstand des Reichslandbundes tritt

morgen zu einer vorbereitenden Sitzung zusammen . Am
Mittwoch findet dann die Bertretertagung statt , in der auch
die Frage des Präsidiums gelöst werden soll. Die allgemeine
Auffassung geht bekanntlich dahin , daß Graf Kalckreuth zu¬
rücktreten und das Präsidium künftighin von Herrn Hepp und
dem früheren Reichsernährungsminister Schiele gebildet wer¬
den soll. Ein Montagsblatt , dessen Mitteilungen auf Zuver¬
lässigkeit keinen Anspruch zu machen Pflegen , hatte zu erzählen
gewußt , daß der Landbund seine bisherigen Beziehungen zur
deutschnationalen Partei zu lösen wünsche . In diesem Sinne
hatten sich erst vor ein paar Tagen die Vertrauensmänner des
Pommerischen Landbundes entschieden . Man betreibt eine
gleichzeitige Anlehnung auch an andere Parteien : Volkspartei,
Zentrum , Wirtschaftspartei und natürlich in erster Linie auch
an die christlich-nationale Bauernpartei des Herrn Hepp , also
das , was man neuerdings „Querverbindung " zu nennen liebt.
Wir haben die Meldung des Montagsblattes als unsubstan¬
tiiert und unbeträchtlich beiseite lassen zu müssen geglaubt.
Aber die „Germania " greift sie jetzt aus und meint : Mehr als
eine Tatsache spräche für ihre Wahrscheinlichkeit . In Kreisen,
die näheren Einblick in die Vorgänge im Reichslandbund
haben , erhält sich hartnäckig das Gerücht , daß auch der frühere
Reichskanzler Luther irgendwie an dieser Bewegung beteiligt
sei. Es seien sogar Bestrebungen im Gange , eine neue „christ¬
lich-nationale " Partei mit rein wirtschaftlichen Interessen auf¬
zuziehen . Das ist alles doch noch recht unklar . Aber richtig
wird schon sein , daß es auch im Landbund gärt und brodelt,
wie in allen anderen politischen Organisationen auch. Vielleicht
lüftet der Vertretertag am kommenden Mittwoch die Schleier.
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Riescnschwindcleien mit gefälschten Fahrkarten.
Die Fahndungsabteilung der Breslauer Reichsbahndirek¬

tion hat gemeinschaftlich mit der Breslauer Kriminalpolizei
einen Riesenschwindel aufgedeckt, der seit Jahren mit gefälsch¬
ten Eisenbahnfahrkarten getrieben wurde . Gegen 10 Beteiligte,
die bereits der Tat überführt sind, ist das Strafverfahren ein¬
geleitet worden . Das Haupt des Unternehmens ist ein Bres¬
lauer namens Tschernik . Er konnte gestern endlich hinter
Schloß und Riegel gebracht werden . Tschernik , dessen Haupt¬
komplize ein noch nicht ermittelter Eisenbahnbeamter ist, hat
eine regelrechte Organisation zur Vornahme seiner Schwinde¬
leien aufgezogen . Der Eisenbahnbeamte verschaffte ihm seit
Jahren täglich eine Anzahl benutzter Fahrkarten , die von den
Reisenden nach Verlassen des Zuges an der Sperre abgegeben
worden waren . Diese ungültigen Fahrkarten frisierte er auf
„Neu " und brachte sie in die Ausgabestellen zurück, reklamierte
sie dort unter irgend einem Vorwand und erhielt dann dafür
den entsprechenden Geldbetrag . Da es sich um lange Strecken
handelte , kamen dabei meist sehr ansehnliche Summen heraus.
Zum Verhängnis wurde ihm dieser Tage in Leipzig das dreiste
Auftreten einer Vermittlerin . Das erst 22jährige Mädchen
hatte am Schalter , als der Beamte das Geld nicht gleich aus¬
zahlen wollte , einen Streit provoziert , im Verlauf dessen von
der Polizei ihre Personalien festgestellt wurden . Inzwischen
bekam ein Beamter des Fahndungsdienstes , der über die
Schwindelaffäre orientiert war , die reklamierte Karte in die
Hände , identifizierte sie nach Rücksprache mit der Breslauer
Fahndungsabteilung als gefälscht und ließ das Mädchen ver¬
haften . Da die Beteiligten sämtlich ihre Aussagen verweiger¬
ten , kann man noch nicht den Umfang des Schwindels und den
angerichteten Schaden feststellen.

Verständigung in der Auslieferungsfrage.
Der Bericht des deutschen Botschafters, v. Hösch, über seine

Unterredung mit dem Generalsekretär Berthelot ist beim Aus¬
wärtigen Amt eingegangen. Die französische Regierung hat
auf eine lediglich formal -juristische Behandlung in der Frage
verzichtet und sich bereit erklärt , auch die politischen Gesichts¬
punkte, die deutscherseits vorgebracht werden, zu würdigen.
Sie wird dafür Sorge tragen , daß die von deutscher Seite
geäußerten politischen Bedenken Berücksichtigung finden. Un¬
richtig ist, daß Deutschland sein Einverständnis damit erklärt
habe, die Verhandlung gegen die t Deutschen vor einem deut¬
schere Gericht vornehmen zu lassen. Vielmehr ist über eine
derartige Lösung gar nicht gesprochen worden. Das Ergebnis
der Besprechung laßt sich dahin zusammenfassen, daß auf beiden
Seiten der aufrichtige Wunsch besteht, die Angelegenheit ini
Wege gütlicher Verständigung zu erledigen.

Die Opfer der Explosion in Lodz.
Warschau , 30. Juli . Die schwere Explosion im Stadtzen¬

trum von Lodz hat nach den bisherigen Feststellungen mehr
als 25 Todesopfer gefordert . Die genaue Zahl steht noch nickst
einwandfrei fest und dürfte sich noch vergrößern . Die Zahl
der Verwundeten beläuft sich auf mehrere Hunderte . Die mei¬
sten Toten stammen aus dem evangelischen Greisenheim , das
an die Lagerräume der ckwmischen Fabrik des deutschen Had¬
rian grenzt . Die alten Insassen des Heims sprangen in ihrer
Verzweiflung aus den Fenstern ins Freie und blieben mit
zerschmetterten Gliedern tot liegen . Auch in der in der näch¬
sten Nähe der Explosionsstätte gelegenen Entbindungsanstalt
sind einige Todesopfer zu beklagen . Die meisten Verwundun¬
gen stammen von den Scherben der in einem Unkreis von
2 Kilometern in Trümmer gegangenen Fensterscheiben und

von losgelösten Dachziegeln her . Durch den ungeheuren Lust¬
druck wurden Passanten auf der Straße meterweise sort-
geschien» erst. In den Wohnungen wirbelten die Möbel durch¬
einander und die Schlafenden wurden aus den Betten ge¬

worfen . Der ganze Himmel war in einen roten Schein ge¬
taucht , denn ein riesiger Häuserkomplex stand in einem ge¬

waltigen Flammenmeer . Die Explosion in der chemischen
Fabrik , wo sich große Mengen von Spirituosen und Oel be¬
fanden , wird auf Selbstentzündung von Ehemikalien infolge
der großen Hitze der letzten Tage zurückgeführt . Das Unglück
hätte geradezu unermeßlichen Umfang angenommen , wenn es
der Feuerwehr , die vom Militär unterstützt wurde , nicht ge¬
lungen wäre , unter Einsetzung ihres Lebens 50 Benzinfässer
aus den unteren Lagerräumen fortzuschaffen , während in den
höheren Stockwerken Explosion auf Explosion eine volle Stunde
lang erfolgte . Das ganze fünfstöckige Lagergebäude brannte
bis auf den Erdboden herunter und auch die angrenzenden
Häuser wurden ein Raub der Flammen . In vielen Häusern
sind große Mauerrisse entstanden , so daß sie noch mitten in der
Nacht wegen Einsturzgefahr geräumt werden mußten.

Wie man die Rheinlandräumung zu Hintertreiben versucht.
Paris , 30. Juli . Obwohl deutsch-französische Verhandlun¬

gen wegen der Räumung der Rheinlande frühestens Ende
August .beginnen könnten , hält es die Pariser Presse für not¬
wendig , bereits jetzt Tag für Tag Artikel zu veröffentlichen
in denen die französische Regierung aufgefordert wird , Deutsch-'
land kein Entgegenkommen zu zeigen . Mit aller Deutlichkeit
spricht die „Liberte " heute aus . daß man die deutschen For¬
derungen mit „nein " beantworten solle, weil schließlich der
Augenblick kommen müsse, wo man nein sagen werde, weshalb
es besser wäre , daß dieses nein nicht zu spät ausgesprochen
würde , wenn nämlich Deutschland bereits in der Lage wäre,
aus einer Ablehnung seiner Forderung einen casus belli zu
machen . Besonders wendet sich das Blatt dagegen, daß der
Anschluß Oesterreichs bewilligt werde . In demselben Sinne
schreibt der „Jntransigeant ", der daran erinnert , daß Deutsch¬
land noch vor der Regelung der Anschlußfrage 3 Dinge regeln
müsse, nämlich die Reparationen , die Räumung der Rheinlande
und die des Saargebietes . Das Blatt fragt die alliierten Re¬
gierungen , wie diese über den Anschluß dächten . Es behauptet,
daß Italien , England und die Kleine Entente gegen diesen
wären letztere vor allem deshalb , weil die Tsäwchoslowakei,
Rumänien und Jugoslawien eine wirtschaftliche und politische
Beherrschung durch Deutschland nicht dulden möchten.

Ein Gefängniskaffe gestohlen.
Paris , 30. Juli . Das Gefängnis von Melun scheint vom,

Unglück verfolgt zu sein. Vor l -s> Jahren waren dort wichtige
Dokumente gestohlen worden , die sich auf die französische na¬
tionale Verteidigung bezogen . Heute nacht wurde in diesem
schlecht bewachten Gefängnis eine eiserne Kasse mit 113577
Franken gestohlen . Von einem Fenster im zweiten Stockwerk
waren die eisernen Gitterstangen weggerissen worden. Aus
dem Büro des Rechnungsführers war die Kasse verschwunden.
Mittels eines Strickes war diese, obwohl sie 150 Kilo wiegt,
ins Freie hinabgelassen worden . Die Polizei nimmt an, Laß
3 Männer die Tat verübten . Sie müssen ungewöhnlich kräftig
gewesen sein, denn die inneren Gitterstäbe hatten sie wie
Strohhalme zerbrachen . Die Kasse selbst ist auf freiem Fckd,
0 Kilonieter von Mesun entfernt , aufgefunden worden. Tie
war aber des Inhalts beraubt . Der Betrag , der sich in ihr
befand, sollte den Gefängnisbcamten als Monatsgehalt aus¬
bezahlt werden.

Aufgebot!
Das Sparbuch Nr. 3860, auf den Namen Christoph

Rau » Taglöhner in Wildbad lautend, ausgestellt von der
Unterzeichneten Kasse, ist verloren gegangen. Entsprechend
dem bei uns eingegangenen Antrag wird die Kraftloserklä¬
rung des Sparbuches erfolgen, falls nicht binnen der Frist
von einem Monat der Besitzer des Buches unter Vorlage
desselben Ansprüche geltend macht.

Oberamtssparkaffe Neuenbürg,
Zweigstelle Wildbad.

GMdWsWeiMW.
Im Konkurs über das Vermögen der Frau Frida

Zlaich , Ochfenwirts-Witwe , kommen deren Grundstücke
Rarkung Feldrennach und Ottenhausen, wie im „Enztäler"
om 24. Juli 1928 Nr. 171 beschrieben, am nächsten Sams-
ag den 4 . August 1928 , nachmittags 4 Uhr, auf dem
Rathaus in Feldrennach letztmals zur öffentlichen
Zersteigerung. Hiezu werden Kaussliebhaber eingeladen.

Neuenbürg , den 30 . Juli 1928.
Konkursverwalter : Bezirksnotar Pieper.

Zur AHlmiiz!
Entgegen anderweitiger Behauptungen erkläre

ich hiermit, daß ich erst vier Monate Abonnent der
Versicherungs-Zeitschrift

„SSIrLSr*
war und für den tödlichen Unfall meiner Frau die
volle Todes-Unfall-Summe von
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ohne jeden Anstand prompt ausbezahlt erhielt.

Wilhelm Schützler, Farrenhalter,
Schwann.

Neuenbürg.
Deutsche

la Stammbaum, zur Zucht
geeignet, gibt billig ab

Kötzler , Maienplatz.

Calmbach.
Die

gegen Frau Bott» geb.
Rentschler, ist

ausgehoben.
Karl Bott.

MW Möbel,
Betten « sw . Kaufen Sie im
An - und Verkaufs -Geschäft
Fr . Schüttle , Pforzheim.
Theaterstraße 10 (früher Dill-
steiner Straße 18).

Saison - Ausverkauk bei Krüger 8 Wlkk

pfoerkeim

Vsrsllumsn 8is nüettt ttis günstige Eslegenlisit!
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bestocket sieb jetM

Tötbe-Ztr. 48, pari.
3/W/?

Wer verkaufen will, mutz inseriere»!

GkWstg-Eröffnung null-EmvfeM
^r,,, ^ '" " ohrl. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Um-daß ich in meinem A-
wesen, Oberer Sagerweg 267, ein

Kolonial - und Tabak -Waren-Gefchäft
eröffnet habe.

stets bestrebt sein, meiner werten Kundschaft mir

dienung zu dreien und sichere reelle und prompte Be-
Um gütige Unterstützung bittet höflichst

Wttkslm SLS - *I « Is.

Flaschenbiere der Brauerei Kelterer,
Pforzheim.

Ebendaselbst wird auch zum Schleifen angenommen.D. O.
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